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Bekanntmachung.
Als Leichenwäſcher und Leichenwäſcherinnen

ſind angeſtellt und verpflichtet worden:
1. Der Schäfer Karl Marx in Geuſa für

die Ortſchaften Atzendorf, Geuſa und Blöſien.
2. Frau Emilie Steinfelder in Reipiſch

für die Ortſchaften Reipiſch, Frankleben und
Runſtedt
und

3. die Witwe Auguſte Burbach aus Kötzſchen
für die Ortſchaften Kötzſchen, Zſcherben, Nieder
und Oberbeuna.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1904.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Jm Monat Auguſt d. Js. ſind
I. gewählt, beſtätigt und verpflichtet,

Der Gutsbeſitzer Reinhold Leibner in
Beuditz zum Schöppen der Gemeinde
Beuditz;

2. Der Landwirt Guſtav Haring in Löſſen
zum Schöppen der Gemeinde Löſſen;

Der Gutsbeſitzer Guſtav Reinhold Eckardt
in Kirchfährendorf zum Schöppen der Ge-
meinde Kirchfährendorf.

4. Der Gutsbeſitzer Karl Kade in Tollwitz
zum Schöppen der Gemeinde Tollwitz;
Der Bäckermeiſter Reinhold Schatz in
Tollwitz zum Erſatz Schöppen der Ge-
meinde Tollwitz;

6. Der Gutsbeſitzer Karl Plato in Groß-
lehna zum Erſatz-Schöppen der Gemeinde
Großlehna;

7. Der Kaufmann Ferdinand Hartung als
Ortsrichter der Gemeinde Kirchfährendorf;

II. wiedergewählt und beſtätigt,
1. Der Ortsrichter Hülße in Kracau;

2 Fauſt Venenien;
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3. II r Albers in Neukirchen;

Sonntag, den 4. September 1904.

4. Der Ortsrichter Bernsdorf in Pobles;
5. Der Schöppe Wittig in Tragarth;
6. Hempel Prejzzſch;7. Der Schöppe Koblenz in Kirchfährendorf;
8. Bamberg in Rattmannsdorf;
9. Löhnitz10. Lauſch Neukirchen;II. Schatz D12. Thielicke Delitz a. B.;

13. Reinhardt in
14. Galander Pobles;15. Schwenker
16. Pauli Tollwitz;17. Bohle Balditz;18. Schmidt Porbitz;19. Lemmnitz Dehlitz a. St
20. Lehnert Oberkriegſtädt;
21. Hildebrandt
22. Quarch23. Erſatz-Schöppe Munkelt in Pobles.
Merſeburg, den 31. Auguſt 1904.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

in Dölkau;

a
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Rußland und Japan.
Merſeburg, 3. September.

Die große Schlacht bei Liaujang, auf die
ſich beide Teile ſeit Wochen vorbereitet, iſt
geſchlagen worden, ſie iſt ausgegangen, wie
bisher alle Zuſammenſtöße während des
ruſſiſch- japaniſchen Feldzugs: Die Japaner
ſind ſiegreich vorgedrungen, die Ruſſen gehen
zurück. Und wie gehen ſie zurück! Jn panik-
artiger Flucht, wenigſtens auf ihrem linken
Flügel. Den Taitſcho-Fluß im Rücken,
mußten ſich die Ruſſen zur Flucht wenden,
und ſpäter eingehende Berichte werden wohl

noch Zahlen darüber bringen, wie viele brave
ruſſiſche Soldaten ihr Grab in den Wellen
des Taitſcho gefunden haben. Die Japaner
haben Liaujang genommen, erobert nach
heißem Kampf, fortgenommen die ruſſiſchen
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Geſchütze und mit dieſen auf Liaujang los-
gefeuert. Am Bahnhof Liaujang tobte der
Kampf beſonders heftig, die Ruſſen wollten
noch einen Zug mit Geſchützen retkten, in-
deſſen es war zu ſpät, der Zug wurde von
den Japanern feſtgehalten. Liaujang brennt,
überhaupt wütet die Furie des Krieges in
furchtbarſter Weiſe und der Tod hält reiche
Ernte. 10,000 Mann ſollen in den letzten
Tagen auf beiden Seiten gefallen ſein, und
wenn genauere Ziffern eintreffen, werden die
ſelben wohl noch erheblich höher lauten.

Was nun Kuropatkin iſt geſchlagen, ſein
Syſtem des Abwartens und des Konzen-
trierens großer Truppen- Maſſen in verſchanz-
ten Stellungen, damit ſich der Gegner den,
Kopf daran einrennt, hat kläglich Fiasko gemacht
während die Japaner mit friſcher, kühner
Offenſive überall ſiegreich geblieben ſind.

Jetzt tritt der Ort Jantai, 20 km nörd-
lich von Liaujang an der Eiſenbahn nach
Mukden, in den Vordergrund. Gelingt es
den Japanern, Jantai ſchnell zu nehmen, ſo
ſind die Ruſſen, die wochenlang auf der
Baſis Liaujang geſtanden, eingeſchloſſen, und
es kann ein zweites Sedan für ſie herein-
brechen.

Auch bei Port Arthur ſind die Japaner
neuerdirgs erfolgreich geweſen. Dieſer Teil
des Kriegsſchauplatzes tritt jetzt mehr in den
Hintergrund und erweckt auch weniger Jnter-
eſſe. Nach den Vorgängen bei Liaujang iſt
das Schickſal von Port Arthur beſiegelt, Ent-
ſatz iſt ſo gut wie unmöglich, und es iſt
ziemlich gleichgiltig, ob ſich die Feſtung noch
4 Wochen länger hält oder nicht, verloren iſt
ſie nun auf jeden Fall.

Rußland geht ſehr ſchweren Zeiten ent-
gegen, der Feldzug iſt in der Hauptſache ent-
ſchieden, und es fragt ſich nun, ob Friedens-
Unterhandlungen eingeleitet werden, oder ob
Rußland den Krieg fortſetzen will? Das
kann es, dann dauert es aber ſehr lange, bis

Juvenal's Liebe.
Roman von B. Riedel-Ahrehns.

(65. Fortſetzung.)

„Sterben!“ Das Wort durchfuhr ihn wie
ein zweiſchneidiges Meſſer. Sollte es denn
wirklich wahr ſein, ſollte ſie, die er kaum ge-
wonnen, die ſein höchſtes Glück geworden, in
der alles, was er von der Zukunft erträumt
und erwartet, ſich vereinigte, ihm ſchon ſo
bald entriſſen werden?

Geſenkten Hauptes folgte er der raſch vor
anſchreitenden Martha, das Herz zum Brechen
ſchwer; wie ein Ausgeſtoßener kam er ſich in
dieſen koſtbaren Räumen des reichen Ver-
wandten vor, die er gleich einem Dieb in
der Nacht heimlich betreten mußte, um viel-
leicht den letzten Abſchied von ſeiner ſterben-
den Antonietta zu nehmen.

Wie durch einen Schleier erblickte er die
zarte Geſtalt des kranken Mädchens im Lehn
ſtuhl; ſie machte bei ſeinem Eintreten den
Verſuch, ſich ein wenig zu erheben, ſank jedoch
kraftlos zurück. Jm nächſten Augenblick
kniete Lothar vor ihr ſelbſtvergeſſen
nichts empfindend als ihre Nähe und die
Gewißheit, ſie verlieren zu müſſen.

Vor Antoniettas Augen wurde es dunkel,
die Freude des Widerſehens war zu groß;
ſie fühlte wieder den ſtechenden Schmerz, der
Huſten ſtellte ſich ein, und als ſie das Spitzen
tuch zum Munde führte, zeigten ſich Blut-
ſpuren daran.
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144. Jahrgang.

v v v v 3ein neues ſchlagfertiges Heer den Japanern
gegenüber geſtellt werden kann.

Wir verzeichnen folgende Meldungen:
Tokio, 2. September. Die Schlacht bei

Liaujang wurde heute bei Tagesanbruch
wieder aufgenommen. Das Schickſal der ſich
zurückziehenden ruſſiſchen Hauptmacht hängt
von der Tapferkeit des ruſſiſchen linken
Flügels ab. Bevor Kuropatkin den Rückzug
antrat, verſtärkte er ſeinen linken Flügel
nach Oſten und Norden hin in der Hoffnung,
Kuroki's Vorrücken aufzuhalten und in der
Abſicht, ſeine Rückzugslinie und die Verbin-
dungen zu decken. Ueber die Verfolgung
des ruſſiſchen rechten Flügels liegen wenige
Einzelheiten vor. Augenſcheinlich bewegen
ſich die Ruſſen langſam, wobei ſie den
Japanern Terrain ſtreitig machen. Aus
amtlichen Depeſchen geht hervor, daß die
Ruſſen heute morgen Liaujang noch beſetzt
hielten. Die Japaner haben, wie berichtet
wird, ſchon über 25000 Mann an Toten
und Verwundeten verloren.

Tokio, 2. September. Liaujang iſt von
den Japanern umklammert. Die Armee des
rechten Flügels bemächtigte ſich der Höhen
von Schungmiagotſu nordöſtlich von Liaujang,
die des linken Flügels eroberte die Höhen
im Südweſten die Armee des Zentrums
unterſtützte ſie. Alle Armeen hatten ſchwere
Kämpfe mit dem Feinde, der hartnäckigen
Widerſtand leiſtete.

London, 2. September. Die letzten, von
heute datierten Nachrichten aus Tokio beſagen,

daß Liagujang mit der Eiſenbahn-
ſt ation tatſächlich in den Händen der
Japaner iſt. Geſtern nachmittag griff
einerorgeſchobene Abteilung aus dem japaniſchen
Zentrum den Bahnhof an, um den Abgang
von Zügen mit Geſchützen und Vorräten zu
verhindern. Die Ruſſen machten die äußerſten
Anſtrenguugen, die Bahnl nie zu halten und
Züge abzuſenden. Kuropatkins Haupt-
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Lothars Augen war dieſe Erſcheinung nicht
entgangen und aufſchluchzend barg er ſein
Haupt auf ihrem Schoß.

Um die Beiden ungeſtört zu laſſen, war
Martha durch die offenſtehende Thür in das
Nebengemach gegangen, wo ſie gegenwärtig
niemand als Carlotta fand.

Als ſie ſo daſtand und wartend auf den
blühenden Garten hinabſah, fiel ihr das Wort
Jſabellas wieder ein: „Und das Alles er-
trägſt Du ſo ruhig, als ob es gar nichts
wäre!“ Ja, ruhig war Martha ſchon
aber da drinnen m Herzen ging doch etwas
zu Grunde nur nicht klagen, nur aus-
halten und lächeln; zur ſtummen Klage war
Zeit genug in der verſchwiegenen Nacht.

„Das Leben war zu ſchön, ſeit ich Dich
kenne, Lothar ſagte Antonietta, „nun
müſſen wir uns trennen; aber ſiehſt Du,
dort oben, wo auch meine liebe Mama iſt,
warte ich auf Dich, bis Du auch kommen
wirſt.“

„Und möchte das bald ſein,“ flüſterte er,
kaum eines Wortes mächtig, „iſt denn keine
Hoffnung, mein Liebling, gar keine?“

„Nein ich ſchulde Dir die reine Wahr-
heit Lothar für mich giebt es keine
Hoffnung mehr.“

„Und die Aerzte, Antonietta, was ſagen
dieſe fragte Lothar.

„Die ſchütteln die Köpfe und ſprechen doch
von Hoffnung oh, die wiſſen nichts, ich
aber weiß es. Tröſte Dich, Lothar, in einer
anderen, viel ſchöneren Welt ſehen wir uns
wieder. Meine Mama glaubte feſt daran,

ich auch Mama war ein Engel, ſie ſagte
immer nur die Wahrheit. Ach Gott. Und
nun will ich Dir noch etwas geben, damit
Du ſpäter ein Andenken an mich haſt.“

Sie griff bei dieſem Worten nach einem
Käſtchen auf dem Tiſche und entnahm dem-
ſelben eine Locke ihres ſchwarzen Haares,
einen kleinen goldenen Ring, ſowie eine
angefangene Stickerei.

„Das wollte ich Dir für Deine Brieftaſche
ſticken, eine Roſe und zwei Knoſpen ſind
fertig geworden, ich komme wohl nicht mehr
dazu. Die Vergißmeinnicht fehlen noch.
Behalte es nur ſo, wie es iſt, mit der einen
Roſe und den Knoſpen. Und nun weine
nicht mehr, Lothar, es bricht mir das Herz!
Sei ſtark, wenn ich tot bin und es geht,
will ich immer um Dich ſein.“

Antonietta ſelbſt wollte übermenſchlich
ſtark ſein, aber es ging nicht länger, langſam
perlten große brennende Tränen die Wangen
herab, bis Lothar ſie, übermannt von Schmerz
hinwegküßte.

„Vergieb mir, Lothar,“ bat das Mädchen
leiſe, „daß einzig durch mich ſo viel Leid
über Dich gekommen iſt.“

„Antonietta! Selbſt mit dem Furchtbaren,
was ich in dieſer Stunde leide und fortan
leiden werde, iſt das Glück, Dich gefunden
zu haben, nicht zu teuer erkauft. Du warſt
mir Alles! Ohne Dich wird mein Leben
nur ein Schattendaſein ohne jeden Sonnen
ſtrahl ſein

„Lebe wohl, Lothar die Schwäche ſtellt

ſich wieder ein, ich muß mich niederlegen,
morgen ſende ich Dir Nachricht.“

Antonietta ſank zurück, ihr Antlitz bedeckte
ſich mit Marmorbläſſe Lothar rief Martha
herein und eilte nach einem letzten Kuß auf
die herabhängende kalte Hand der Geliebten
hinaus.
Draußen ſchritt er die Palmenallee, welche
auf einen einſamen Strandteil der Bay
mündete, hinab und warf ſich in den Sand,

Beute maßloſer Verzweiflung und
Qualen, für die es keinen Troſt und keine
Hoffnung gab.

Als Arno v. Jlſenburg am Abend dieſes
Tages nach Hauſe kam, bemerkte auch er
deutlicher als zuvor jene Spuren der Ver
wüſtung, welche die letzten Tage in Antoniettas
Aeußerem zurückgelaſſen und bis ſpät in die
Nacht hinein ſaß er neben ſeinem Kinde, das
der Tod ihm rauben wollte, ein gebrochener,
trotz ſeines großen Reichtums doch ſo armer
Mann.

14.

Ende März; aber noch immer übt der
ſtrenge Winter ſeine Herrſchaft mit unver-
änderter Macht und Rauheit, Bäume und
Sträucher ſtehen kahl, nur von Zeit zu Zeit
bedeckt mit endlos vom grauen Himmel nieder
wirbelnden Schneeflocken, bis der wilde Sturm-
wind vorüberfegt und wütend an Aeſten und
Zweigen zert, als gönne er den nackten
Frierenden nicht die ſchützende Hülle.

(Fortſetzung folgt.)
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armee iſt auf einem flucht artigen
Rückzug; ſie nimmt ihren Weg entlang
dem rechten Ufer des Taitſeho. Die ganze
Ausdehnung des japaniſchen Sieges' iſt noch
nicht zu überſehen, doch glaubt man in Tokio,
daß der Erfolg vollſtändig iſt. Amtlich wird
mitgeteilt, daß das Hauptquartier der japa-
niſchen Mandſchurei-Armee unverzüglich nach
Liaujang verlegt werden wird.

Tokio, 2. Sept. Marſchall Oyama
meldet, daß der Feind nicht imſtande war,
dem heftigen Angriff der Japaner ſtandzu
halten, und ſich am 1. September auf Liaujang
zurückzog. Die japaniſchen Kolonnen auf
dem linken Flügel und im Zentrum verfolgten
heiß den Feind, der in großer Verwirrung
ſich auf das rechte Ufer des Taitſcho
zurückzuziehen verſuchte. Die genommenen
101 cm- Kanonen wurden zur Beſchießung
des Bahnhofes von Liaujang verwandt. Der
rechte Flügel der Japaner griff den Feind
am 1. September bei Heiyingtai, 15
Meilen nordöſtlich von Liaujang, an. Die
japaniſchen Verluſte ſeit dem 29. Auguſt be
tragen etwa 10,000 Mann.

Tokio, 1. September. Kuropatkin
hatte alle verfügbaren Truppen bei Liaujang
konzentriert und hat während der letzten drei
Tage den japaniſchen Angriffen wiederholt
äußerſten Widerſtand entgegengeſetzt. Marſchall
Oyama warf die vereinigte japaniſche Armee
gegen die ruſſiſchen Truppen, welche eine Reihe
von ausgezeichnet beſeſtigten Stellungen inne
hatten, die ſie hartnäckig verteidigten. Ven
Japanern gelang es ſchließlich, den ruſſiſchen
linken Flügel zurückzuwerfen lange Zeit ver
mochten ſie gegen die rechte Flanke keinen
Erfolg zu erringen, da die Ruſſen den An-
griff wiederholt abſchlugen.

Tokio, 2. September. Amtlich wird ge
meldet: Die Armeen ſetzen ſeit dem 27. Au-
guſt die Bewegung gegen Liaujang fort.
Am Morgen des 29. Auguſt beſetzten der
rechte Flügel und die mittleren Kolonnen der
erſten Armee die Poſition neun Meilen oſt-
ſüdöſtlich von Liaujang auf dem linken
Ufer des Taitſeho. Die Armeen rückten am
29. Auguſt auf der Straße von Haitſcheng
nach Liaujang vor. Jn Verbindung mit dem
linken Flügel der erſten Armee nahmen ſie
eine Stellung gegenüber der ruſſiſchen Ver
teidigungslinte ein, welche ſich von Oſten
nach Weſten von einem Punkt ſechs Meilen
ſüdlich von Liaujang erſtreckte. Am 30.
Auguſt wurde den ganzen Tag heftig ge-
kämpft, das Gefecht dauerte am Nachmittag
des 31. Auguſt noch fort. Der Feind ſchien
12 bis 13 Diviſionen ſtark zu ſein.

Paris, 2. September. Nach einer Mel-
dung aus Petersburg beſchloß der Ad-
miralsrat unter dem Vorſitz des Großfürſten
Alexis, den Admiral Fürſten Uchtomsky,
weil er nach der Schlacht vom 10. Auguſt
das Geſchwader dem Befehl entgegen nach
Port Arthur zurückführte, wegen Unge-
horſams vor ein Kriegsgericht zu ſtellen.
Je nach Umſtänden ſoll es in Wladiwoſtok
oder in Petersburg zuſammentreten. Admiral
Skrydlow wird als Zeuge Gelegenheit haben,
auch ſein Verhalten in der Angelegenheit der
von Alexejew angeordneten letzten Ausfahrt
von Port Arthur zu rechtfertigen. Man kann

Auf dem Rade durch die Schweiz.*)
XII.

Ueber den Simplon.
Quand le canon pourra-t-il donc. Armer

Napoleon, wenn du gewußt hätteſt, daß du
deinen Hauptfreunden, den Engländern, dieſen
Weg zu ihren Spazierfahrten bauen ließeſt,
du wäreſt weniger ungeduldig auf ſeine
Fertigſtellung geweſen. Obgleich umgebaut,
trägt dieſe herrliche Kunſtſtraße doch den
Stempel napoleoniſcher Großartigkeit. Min
deſtens doppelt ſo breit, als die Furka, ſteigt ſie
weniger ſteil als dieſe immerfort an den
nächſten Höhen auf, ſodaß man nach 3 Stunden
noch kaum wenige Kilometer von ſeiner
Schlafſtelle hinweggekommen iſt, dafür ſitzt
man aber oben, ganz oben. Endlich macht
die Straße einen Bogen und tritt in das
prachtvolle Hochtal der eigentlichen Simplon-
ſchlucht ein. Die außergewöhnliche Tiefe der
ſelben, ein gigantiſcher Baumwuchs und der
Rückblick auf die Berner Alpen, mit dem,
meiſt ſonſt nicht ſichtbaren Finſteraarhorn,
ſowie der im Süden aufſteigenden flimmernden,
gewaltigen Eiskrone des Fletſchhorns, ſichern
dem Simplon eine der erſten Stellen unter
den ſchönen Alpenpäſſen. Hierzu kommt nun
noch die an prächtigen Felsdekorationen und
turmhohen Wänden ſo rauheberühmte Schlucht
von Gondo auf der Südſeite und das ſüd-
afrikaniſch anhauchende weite grüne Hoch-
plateau beim Hospiz, ſo daß man in Zweifel

Nachdruck verboten.

demnach von einem Prozeß Skrydlow, genannt
Uchtowsky ſprechen.

London, 2. September. „Reuter“ meldet
unter dem heutigen Datum aus Tſingtau:
Kapitän Hopmann vom Kanonenboot
„Tiger“ kehrte von ſeiner Suche nach der
vermißten Dſchunke zurück, die aus Port
Arthur mit dem deutſchen Attachsé Hentſchel
v. Gilgenheimb und dem franzöſiſchen Offi
zier de Cuverville an Bord, abgegangen
war. Es wurde keine Spur von der Dſchunke
entdeckt, ſo daß man in Tſingtau alle Hoff-
nung auf Rettung der Offiziere aufgegeben hat.

Aus SüdweſtAfrika.
Swakopmund, 3. Sept. Laut einer

Depeſche aus Keetmannshop hat der Herero-
baſtard Morengo, der mit ſeiner Räuber
bande jüngſt verſchiedenen weißen An
ſiedlern, meiſt Buren, die Waffen ab-
nahm und dadurch weiteren Zulauf erhielt,
jetzt die Farm Groendorn des deutſchen
Müllers von Berneck, ſowie die Farmen von
Hannemann und Ulrich ausgeplündert. Ein
Teil der Abteilung des Majors Lengerke iſt
bereits unterwegs, um Morengo aufzuheben.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 2. September (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hielt heute auf dem
Tempelhofer Felde die große Herbſtparade
über das Garde-Korps ab. Bei der ſpäter
ſtattfindenden Tafel im Weißen Saale hielt
der Kaiſer folgende Anſprache: „Am heu-
tigen Tage kann ich meine Freude ausſprechen
über die Leiſtungen, die ich vom Gardekorps
geſehen habe. Jch bin der feſten Ueberzeugung,
daß die heimgegangenen Könige und Feld
herren auch mit hoher Freude heute herabge-
blickt haben auf die jüngere Generatton, die
zu friedlicher Entwicklung ihre Kräfte ange-
ſpannt hat. Ganz beſonders beglückwünſche ich
das Gardekorps zu der Ehre, die ihm heut
zuteil geworden, daß ſo viele deutſche Fürſten
hergekommen ſind, um in ſeinen Reihen am
heutigen Tage teilzunehmen. Es iſt wohl in
der Geſchichte des Korps noch nicht dageweſen,
daß achtzehn ſchwarze Adler in ſeiner Front
geſtanden haben. Jch danke den Herren von
ganzem Herzen für ihr Erſcheinen; vor allem
aber danke ich Königliche Hoheit Frau Groß-
herzogin, daß Sie die Gnade gehabt haben,
die Chefſtelle anzunehmen bei meinen alten
guten Leib Grenadier-Regiment, deſſen Chef
ſchon einmal die Schweſter Kaiſer Wilhelms
des Großen, eine Großherzogin von Mecklen
burg, geweſen iſt. Jn allem dieſen erblicke
ich eine Fortſetzung der ruhmreichen Tradi-
tionen der heute verſammelt geweſenen Truppen.
Ich vereinige alle meine Gefühle, meinen Dank
und meine Wünſche für die Armee in dem
Ruf: Es lebe das Gardekorps und alle, die
ſeine Uniform tragen. Hurra! Hurra! Hurra!“

Cokales.
Merſeburg, 3. September.

Von den Poſt- und Telegraphen-
nachrichten für das Publikum iſt eine neue
Auflage erſchienen. Die Zuſammenſtellung

iſt, ob man nach der Addition aller dieſer ſo
verſchiedenen Schönheiten, dem Simplon nicht
überhaupt die erſte Stelle einräumen muß.
Die Gondo--Schlucht verengt ſich ſchließlich ſo,
daß nur ein 322 m langer Tunnel die Straße
neben dem ſchäumenden Fluſſe, welcher faſt
unterirdiſch unter Felsüberhängen dahin ſchießt,
weiter führen kann.

Auf der Nordſeite iſt der Untergrund der
Straße ganz leidlich, was die ſchweizeriſche
Südſeite anbetrifft, ſo will ich die Gelegen-
heit nicht vorüber gehen laſſen, der Walliſer
kantonalen Straßenpflege ein Loblied zu
ſingen. Man hat es ja auch ſo leicht.
Man lädt einen Wagen voll fauſtgroßer
Bruchſteine und ſchüttet dieſes Füllhorn
ſchweizeriſcher Straßenfürſorge einfach da aus,
wo das ſegensreiche Wirken der Hemmſchuhe
begonnen hatte, die obligatoriſche Holprigkeit
zu beſiegen. Endlich kommt man nach Jtalien,
wo man jetzt gerade 50 Lire ausgezahlt be-
kommt, d. h. wenn man den Körper eines
verſchwundenen Signore Saviſo gefunden hat.
Als Schweizer Touring-Cloubiſt komme ich
nun zwar auch noch um die Hinterlegung
von Garantie, aber Geld weiß man doch aus
mir zu machen. Für 25 Cent. wird ein
Blechſchild angemacht, Erlaubnisſchein zum
Radfahren im geeinten Königreiche, ausgeſtellt
und mir 20 Minuten Zeit vertrödelt. Jn-
folge des Bahnbaues, den man praktiſcher
Weiſe überall zu gleicher Zeit betreibt, wird
es gleich recht kräftig italieniſch, d. h. wan
ſieht 10 mal ſoviel Menſchen in allen Ort-
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enthält in bequemſter Ueberſicht alle weſent-
lichen Tarif und Verſendungsſtimmungen
für den Poſt und Telegraphenverkehr. Da
ſeit der letzten Ausgabe eine Reihe von
Aenderungen, namentlich im Telegraphen Ver
kehr, eingetreten iſt, ſo wird das Erſcheinen
der neuen Ausgabe vielen ſehr willkommen
ſein. Die e. wähnten Nachrichten ſind bei
allen Reichspoſt und Telegraphenanſtalten
zum Preiſe von 15 Pf. für das Stück zu
haben.

Militäriſches. Unſere 36er ſind heute
morgen 1,7 Uhr mit klingendem Spiele in
das Manöver abgerückt. Die Rückkehr in
die Garniſon erfolgt am 21., die Entlaſſung
der Reſerviſten am 23. September.

Tivoli- Theater. Herr Direktor Heuſer
wird nächſten Dienſtag, den 6. er., noch einen
Künſtlerabend veranſtalten, zu welchem Herr
Opernſänger Runsky vom Stadttheater in
Chemnitz, Frl. Buſchek und einige Damen
und Herren unſerer Stadt ihre Mitwirkung
zugeſagt haben. Herr Runsky bringt uns
Lieder und Romanzen, Herr Direktor Heuſer
und Frl. Buſchek Couplets und Duetts. Das
Ganze beſchließt dann ein kleiner, reizender
Einakter. Die Preiſe der Plätze will Herr
Direktor Heuſer angemeſſen ermäßigen, damit
für Jedermann der Beſuch ermöglicht iſt.
Wir wünſchen beſten Erfolg.

Jnjurien- Prozeß Sachſe und Gen.
Jn der Beleidigungsklage einer hieſigen
Lehrerin gegen den Polizei-Sergeanten Sach ſe
und den Briefträger Hühnerbein, Beide
von hier, ſtand geſtern Termin in der Be-
rufungsJnſtanz, Strafkammer in Halle, an.
Sachſe war vom hieſigen Kgl. Schöffengericht
zu 30 M., Hühnerbein zu 10 M. Geldſtrafe
verurteilt worden. Gegen dieſes Erkenntnis
hatte die Klägerin, bezw. Nebenklägerin Be
rufung eingelegt. (Die Haupt-Klage war von
behördlicher Seite ausgegangen, der ſich die
Neben Klägerin anſchloß.) An Stelle des
Herrn R.A. Hündorff, der in der erſten
Jnſtanz die Nebenklägerin vertreten hatte,
trat geſtern Herr J- R. Föhring auf. Ein
VergleichsVorſchlag des Herrn Vorſitzenden
wurde von Genanntem zurückgewieſen, derſelbe
führte in ſeinem Plaidoyer aus, die Oeffent-
lichkeit der Beleidigung müſſe mindeſtens im
Falle Sachſe angenommen werden, denn eine
Gaſthofsſtube könne doch nicht als ein ge-
ſchloſſener Raum angeſehen werden; im Falle
Hühnerbein könne zugegeben werden, daß man
den Dienſtraum des Poſtgebäudes als nicht
öffentliches Lokal anſehen könne. Daß Sachſe
als Polizei-Beamter, der als Hüter des Rechts
die Ehre Anderer ſchützen ſollte, eine ſo
ſchwere Beleidigung ausſprechen konnte, ſei
bodenlos leichtſinnig. Bei der Straf-Aus-
meſſung ſei zu berückſichtigen, daß die Beleidigte
ein öffentliches Amt bekleide und deshalb in her-
vorragender Weiſe der öffentlichen Kritik ausge-
ſetzt ſei, es ſei auch ohne Zweifel anzunehmen,
daß die Beleidigte dieſe üble Nachrede beſon-
ders ſchwer empfunden habe, da ſie aus beſter
Familie ſtamme und einen durchaus makel-
loſen Ruf genieße. Der Staatsanwalt ſchloß
ſich dieſen Ausführungen an und beantragt
eine weit höhere Strafe, als in erſter Jnſtanz
erkannt, 75 Mark gegen Sachſe, 50 Mark

ſchaften, und die Ortſchaften ſind blos un-
glaublich zuſammengeflickte Holzbaracken.
Die Vegetation wird ſüdlicher, der Bach
größer, es liegen jetzt Steine von der Größe
eines Zwei-Familienhauſes darin. Die Straße.
Ja, eine Straße giebt es nicht mehr. Da
iſt ſo ein Graben, m tief, mit Staub und
Steinen angefüllt, in dem bemüht ſich alles,
möglichſt ohne zu erſticken, ſo gut es eben
geht, vorwärts zu kommen. Dies wird wohl
früher, ganz früher zur napoleoniſchen Zeit,
mal der Weg geweſen ſein. Wer denkt auch
jetzt an Weg, wo aller Augen auf den
Simplon Tunnel gerichtet ſind. Außerdem
fahren die meiſten Poſten ja leer, und wenn erſt
die Bahn fertig iſt, wird hier doch der tiefe
Friede der alten Gotthardſtraße gänzlich ſeinen

Einzug halten. Einige Kilometer vor
Domo d'Oſſola verſchwindet der Fluß in
einer ganz engen Schlucht, man kann zwar
nicht hinein, aber es giebt Anſichtskarten
von dieſer Stelle, die man weiter unten, von
einer hohen Brücke aus, einigermaßen be-
wundern kann. Man ſtößt hier ſenkrecht auf
das weite, völlig ebene OſſolaTal, auf deſſen
breiter Sohle zwiſchen parkartigen Baum-
gruppen, Gebüſch und Wieſen ein bläulicher,
flacher Waſſerlauf in vielen Armen und
Lagunen gemächlich ſüdwärts zieht. Hoch
oben über dem weiten Tal ſteht ein Albergo.
Dort blieb ich für 1 Fr. 4 Betten und 2
Zimmer mit herrlicher Mondſcheinausſicht,
man kann doch wieder neben offener Balkon-
tür ſchlafen. Am nächſten Morgen habe ich

gegen Hüſhnerbein. Das Gericht erkennt auf
75 Mark gegen Sachſe, 20 Mark gegen
Hühnerbein. Die Koſten fallen den Ange-
klagten ſolidariſch zur Laſt. Das Erkenntnis
beſagt, eine öffentliche Beleidigung liege in
beiden Fällen nicht vor, es ſei aber nicht zu
verkennen, daß die Art der Beleidigung die
denkbar ſchwerſte ſei. Das Gericht würde ſich
auch in die Notwendigkeit verſetzt geſehen
haben, auf ſchärfere Strafe zu erkennen, wenn
nicht ganz erhebliche Milderungsgründe vor-
lägen, die vor allem in der bisherigen Unbe-
ſcholtenheit der Angeklagten zu erblicken ſei.
Das Gericht habe aber fernerhin angenommen,
daß die Strafe für Sachſe erheblich höher aus
fallen müſſe, als für Hühnerbein, da er als
Polizeibeamter in erſter Linie berufen ſei, die
Ehre Anderer zu ſchützen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 2. September. Der Export von

Konſerven nach dem überſeeiſchen Aus
lande ſcheint in dieſem Jahre größeren
Umfang nehmen zu wollen. Vor allen tritt
Indien als Käufer ſtärker hervor wie früher.
Jn der Hauptſache ſind es deutſche und hol-
ländiſche Firmen, welche auf dem deutſchen
Konſervenmarkte als Käufer erſcheinen und,
wenn auch zunächſt nur mit kleineren Poſten,
den Verſuch machen, die anerkannten vorzüg-
lichen Produkte deutſchen Fleißes in die Kon
kurrenz zu den heute den überſeeiſchen Markt
beherrſchenden franzöſiſchen und engliſchen
Fabrikaten zu ſtellen. So geht in den
nächſten Tagen erſtmalig eine Sendung von
Konſerven, an welcher 4 Konſervenfabriken
beteiligt ſind, die als eingetragene Genoſſen-
ſchaften mit beſchränkter Haftpflicht gegründet
und dem Verbande der landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und der
angrenzenden Staaten zu Halle a. Saale einge-
tragener Verein angeſchloſſen ſind, von Ham
burg nach Singapore ab und in kurzer Zeit
werden weitere Abgaben nach anderen Plätzen
folgen. Da die Produkte obiger Genoſſen-
ſchaften unter allen Umſtänden den Anſpruch
auf ein erſtklaſſiges Fabrikat machen können,
ſo ſteht zu hoffen, daß die von vorerwähntem
Verbande angebahnten Geſchäftsbeziehungen
ſich zu dauernden geſtalten werden, was auch
im Intereſſe des in den letzten Jahren ſtark
mit Konſerven überfüllten Jnlandsmarktes
nur zu wünſchen wäre.

Halle, 1. September. Hier wird ſich zu
Michaelis eine neue Zeitung liberaler
Tendenz, die Halleſche Allgemeine Zeitung“,
als offene Handelsgeſellſchaft auftun. Ge-
ſellſchafter ſind die Kaufleute Franz Paalzow
und Paul Lehmann hier.

Salzwedel, 31. Aug. Ein ſeltſamer
Konflikt zwiſchen Magiſtrat und Stadtver-
ordneten iſt hier ausgebrochen. Der Magiſtrat
weigert ſich, ſelbſt in geheimer Sitzung den
Stadtvätern zu ſagen, weshalb der bisherige
Standesbeamte Stadtrat Brückner plötzlich
ſeines Amtes enthoben worden iſt. Alles
Jnterpellieren iſt vergeblich, weshalb die Stadt-
verordneten der F. Ztg. zufolge eine geharniſchte
Beſchwerde gegen den Magiſtrat an die Re-
gierung abgeſandt haben. Da die Neuan-
ſtellung eines Erſatz-Beamten mit Koſten ver

endlich das Volk- und Marktgewimmel von
Domo d'Oſſola erreicht und bin froh, dort
nicht gewohnt zu haben. Nachdem ich mitten
im Wochenmarkt einige Korreſpondenz erlediot
habe, wird auch draußen die Straße beſſer,
da die Bahn wieder entlaſtet. Draußen
im Gelände ſteht eine 10 m hohe Stange
mit einem großen Blechſtern und einem Pfeil.
Man lieſt Monte Roſa, folgt dem Pfeil mit
den Augen und ſieht ihn prächtig im Grunde
eines Tales hervorſchimmern, ſeine Südſeite
muß alſo demitalieniſchen Wetter gehorchen, im
Norden lagern wahrſcheinlich immer noch
Nebel, man ſieht ſie als kleine Wölkchen
immer am nördlichen Horizont ſchweben.
Gerade dieſe Stange wirft wieder ein in-
tereſſantes Streiflicht auf italieniſchen Volks-
charakter. Muß es nicht wunder nehmen,
daß in einem Lande, von dem man bei uns
glaubt, daß ſich dort niemand mehr ordentlich
wäſcht, für derartige Hinweiſe auf die Schön-
heiten der Landſchaft größere Summen ver-
wendet werden! Bei uns würde es höchſtens
ein Wirtshausſchild ſein, und nun gar in
der Schweiz. Statt Wegweiſern Schokolade-
Reklamen. Der Gegenſatz iſt in die Augen
ſpringend. Der ideale, aber phantaſtiſch
verbummelte Künſtlergeiſt des italieniſchen
Volkes macht ſich ſofort hier wie häufig
angenehm bemerkbar. Der Wegweiſer Gorner
Grat muß nämlich noch hergeſtellt werden,
bis jetzt muß man ſich mühſam herauf
verirren.
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bunden iſt, haben die Stadtverordneten
ein Recht, Auskunft zu verlangen, und die

Regierung muß in ihrem Sinne entſcheiden
Da ferner die Stad'verordneten die Anſtellung
eines Beamten infolge des Verhaltens des
Magiſtrats abgelehnt haben, iſt Salzwedel
augenblicklich ohne Standesbeamten.

Eisleben, 31. Auguſt. Geſtern morgen
wurde von Leuten eines hieſigen Handels-
gärtners in den Wieſen unter Bohnenſtroh
verſteckt ein geſpanntes und geladenes Jagd
gewehr aufgefunden. Vermutlich iſt es, nach
der „Eisl. Ztg.“, das des Maurers H., der
es, als er am Montag früh mit einem
Genoſſen von einem Polizeibeamten beim
Wilddieben abgefaßt wurde, dort verſteckte.
Es hätte leicht ein größeres Unglück herbei-
geführt werden können, wenn die Waffe ſich
durch irgend welchen Umſtand entladen hätte.
Gewehr und Patronen ſind der Polizei über
geben worden.

Zahna (Kr. Wittenberg), 31. Auguſt.
Geſtern abend gegen 10 Uhr brannten in
der Töpferſtraße 10 Gehöfte vollſtändig
nieder. Wegen Waſſermang ls konnte dem
Brande leider nicht Einhalt getan werden.
Die geſamten Getreidevorräte der Abgebrann-
ten ſind mit vernichtet worden.

Dürrenberg, 3. Sept. Das diesjährige
Brunnenfeſt, das jahraus, jahrein auch
aus der Umgegend ſtark beſucht wird, findet
am 18. und 19. September er. ſtatt.

Weißenfels, 1. Septbr. Die Schuh
fabrik Emil Blaſig hier hat den Auftrag
zur Lieferung eines größeren Poſtens Stiefel
für ruſſiſche Soldaten erhalten.
Auch behufs hoher Reiterſtiefel für Rußland
ſteht die erwähnte Firma in Unterhandlung.

Stadtſulza, 1. Sept. Jn den letzten
Tagen haben mehrere auswärtige Blätter
eine beunruhigende Notiz veröffentlicht, wo
nach ſich die Eiſenbahnbrücke der
Saale-Unſtrutbahn zwiſchen Groß-
heringen und Sulza beim Befahren mit
einem von zwei Lokomotiven geführten Per-
ſonenzuge derart geſenkt habe, daß der Be-
trieb eingeſtellt werden mußte. Erkundigungen
ergaben, daß eine fürden Betrieb verhängnisvolle
Senkung gar nicht vorgelegen hat. Von amt-
licher Seite wird zur Aufklärung mitgeteilt:
Eine Senkung der Brücke hat nicht ſtattge-
funden, auch ſind an der Brücke keinerlei
ſonſtige Erſcheinungen aufgetreten, die eine
Betriebsgefahr befürchten laſſen. Es handelt
ſich lediglich um folgendes Die Brücke iſt
ſeinerzeit von der Privatbahn gebaut. Es
hat nun, wie bei allen älteren Brücken, eine
Nachrechnung ſtattgefunden, ob und inwieweit
ſie den Beanſpruchungen gewachſen iſt, die
unter Zugrundelegung der für die Berechnung
der Eiſenbahnbrücken bei der preußiſchen
Staatseiſenbahnverwaltung neuerdings vor-
geſchriebenen erhöhten Belaſtungsannahmen
auftreten könnten. Dabei hat ſich ergeben,
daß ſie rechnungsmäßig den neuen höheren
Anſprüchen nicht voll genügt. Es iſt deshalb
ſchon vor längerer Zeit der Erſatz des vor-
handenen eiſernen Ueberbaues durch einen
neuen angeordnet. Dieſer iſt jetzt in der
Brückenbauanſtalt fertiggeſtellt, und es werden
zurzeit die Montagegerüſte zur Anbringung
dieſes neuen Ueberbaues aufgeſtellt. Ein ge-
fährlicher Zuſtand liegt nach keiner Richtung
hin vor.

Arnſtadt, 1. Sept. Jm benachbarten
Orte Haarhauſen ſteckte am Dienſtag
eine Witwe in geiſtiger Umnachtung ihr I
Jahre altes Enkelchen, einen hübſchen Knaben,

in einen mit kochendem Waſſer ge-
füllten Keſſel. Der Knabe ſtarb bald unter
den ſchrecklichſten Schmerzen. Auf Nachfragen
der kranken Mutter nach ihrem Kinde holte

die Wahnſinnige das tote Kind und legte
dasſelbe ins Bett der Mutter, erzählte dabei
auch, ſie habe das Kind ſchlagen wollen.

Erfurt, 2. Sept. Bei einer Uebung
des 1. Thür. Feldartillerie-Regimegts Nr. 19
rufen Erfurt) ereigneten ſich geſtern bei

ippershauſfen zwei ſchwere Unfälle.
Leutnant May er und Einfährig-Freiwilliger
Erbsloh ſtürzten vom Pferde. Während
der Leutnant einen ſchweren Schädelbruch er
litt, trug der Einjährige einen doppelten
Beinbruch davon.

Vermiſchtes.
Aachen, 1. Sept. Bei dem Dorfe Hauſet wurde

der Obſthändler Schönbrodt überfallen und
geknebelt, ſeiner Barſchaft von 800 M. beraubt und
hierauf in einen Weiher geworfen. Die Leiche wies
ſchwere Kopfwunden auf. Die Täter ſind entkommen.

Leipzig, 2. Sept. Die Verüber des 100,000
M.-Rauchwarendiebſtahls bei der Großfirma
Lomer ſind heute feſtgenommen worden. Es ſind
Rauchwarenzurichter, Zigarrenmacher, Färber und
ein galiziſcher Arbeiter aus der Umgebung Leipzigs,
ſämtlich mit Zuchthaus vorbeſtraft. Für 30,000
Mk. Waren wurden beſchlagnahmt.

Gutmannushauſen (S.-W.), 31. Auguſt. Hier
wurde bei dem Leichenbegängnis ihres Kindes die
trauernde Mutter durch die Ahnung getrieben, daß
ihr Kind gar nicht in dem Grabe liege, und wirk
lich hatte der Mann, der von ihr den Auftrag er
halten hatte, das Kind in den Sarg zu legen,
dies nicht getan, ſondern es vergeſſen. So
mußte die Mutter ſchnell nach Hauſe eilen, um das
Vergeſſene nachzuholen, damit die Beerdigung von
neuem vorgenommen werden konnte.

Kleines Feuilleton.
Ein entſetzliches Verbrechen iſt in

Berlin begangen und bereits aufgeklärt
worden. Dieſer Tage wurde die 11 Jahre
alte Marg. Koſchoreck tot in einem Keller
aufgefunden. Der Mörder iſt der in der
Franſeckyſtraße 39 wohnhafte Schuhmacher-
meiſter Oskar v. Buſſe, welcher am 18.
Januar 1872 zu Dzierwa im Kreiſe Jnow-
razlaw geboren iſt. Derſelbe hat auch bereits
die Tat eingeſtanden. Es iſt dies derſelbe
Mann, welcher der Kriminalpolizei gegenüber
den Verdacht auf den verhafteten Kutſcher
Max Kohn lenkte. Buſſe, welcher im ſelben
Hauſe wohnt, in dem der Mord begangen
wurde, hat das Mädchen in ſeinen Laden
gelockt und in der anſtoßenden Küche ein
Verbrechen an demſelben verſucht. Dann hat
er das Kind, als dasſelbe um Hilfe rief,
aus Furcht in ſein Bett geworfen und mit
einem Kopfkiſſen erſtickt, die Leiche dann in
den Keller gebracht und im Sande verſcharrt.
Die Entdeckung des Mörders erfolgte durch
Auffindung des Strohhutes des Mädchens
in der Wohnung des Mörders.

Das Trompeterſchloß in Säckingen.
Am Sonnabend kam das Schloß Schönau
in Säckingen (bekannt unter dem Namen
Trompeterſchloß) zur öffentlichen Verſteigerung.
Das Schlößchen, ſo berichtet der „Bund“, ge-
hörte dem adligen, jetzt ausgeſtorbenen Ge-
ſchlechte von Schönau. Viktor v. Scheffel,
der im Jahre 1849 nach Säckingen gekommen,
hat es verſtanden, durch ſeinen „Trompeter
von Säckingen“ den alten Zauber des Herren-
ſitzes der Schönauer neu zu beleben. Das
Schloß diente damals einer Gaſtwirtſchaft und
war nicht gerade beſonders ſchön eingerichtet.
Veranlaßt durch Scheffels Werk kaufte der
Seidenfabrikant Bally das Anweſen, ließ
es reſtaurieren und mit prachtvollen Garten-
anlagen umgeben. Aber der neue Beſitzer
zog bald darauf nach Baſel und verkaufte
das Schloß an die Prinzeſſin Alexandra von
Jſenburg; dieſe kam mit gepfändeten Möbeln
nach Säckingen und als das Schloß einiger-
maßen ausgeſtattet war, kam der Gerichts-
vollzieher und pfändete, was noch frei war.

Die Prinzeſſin konnte ihren Verpflichtungen
nicht nachkommen und ſo mußte das Schloß
im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert
werden. Die Prinzeſſin hatte das Schloß
für den Preis von 220000 M. erworben; die
amtliche Schätzung wird auf 170 000 Mark
angegeben. Drei Liebhaber hatten ſich zu
der Verſteigerung am Sonnabend eingefunden:
ein Fabrikant aus Pforzheim, die Stadtge-
meinde Säckingen und der frühere Beſitzer
Herr Theodor Bally aus Baſel. Jhm wurde
das Schloß für 102000 Mark zugeſchlagen.
Die Stadtgemeinde Säckingen wäre erſt dann
als Käufer aufgetreten, wenn ein anderer
als der frühere Beſitzer ernſtlich als Steigerer
aufgetreten wäre. Obwohl die amtliche
Schätzung nicht erreicht wurde, hat doch der
definitive Zuſchlag ſtattgefunden.

Auch eine Geburtstagsüberraſchung. Der
„Hann. Kur.“ berichtet über eine artige Geburtstags-
überraſchung: Ein in der Bödeker Straße in Hannover
wohnender Rentner hatte am Donnerſtag in ſeinem
Stammlokal den Vorabend ſeines Geburtstages ge-
feiert. Jn fidelſter Stimmung kehrte er ſpäter als
ſonſt in ſeine Wohnung zurück. Es lag ihm nun
daran, daß ſeine beſſere Hälfte nicht erfuhr, um
welche Zeit er die Bierbank mit dem Bett vertauſcht
hatte er zog deshalb, wie es rückſichtsvolle und
vorſichtige Ehemänner wohl zu tun pflegen, ſchon
auf dem Vorplatze ſeine Stiefel aus und tat noch
ein übriges, indem er nicht vom Flur aus in ſein
Schlafzimmer ging, ſondern einen Umweg durch die
„beſte Stube machte. Als er nun dieſe Tür ge
öffnet hatte, traten ſeine Füße auf etwas Weiches.
„Haha,“ meinte er ſchmunzelnd, „das iſt der Teppich,
den ich mir gewünſcht habe und mit dem mich meine
liebe Frau überraſchen will.“ Jhm gefiel das Mollig-
weiche unter ſeinen Füßen ſo ſehr, daß er mehreremal
auf dem Geburtstagsgeſchenk hin- und herpromenierte.
Dann legte ſich das Geburtstagskind befriedigt
ſchlafen. Eine Stimme, die er ſchon im Halbſchlaf
als die ſeiner treuen Gattin erkannte, weckte ihn.
Als er nun die Augen aufſchlug, ſtand ſeine Frau
vor ſeinem Bett. Jn den Händen hielt ſie einen
Gegenſtand, der Aehnlichkeit mit irgend etwas hatte,
was er ſich nicht entſann, in ſeinem Leben je geſehen
zu haben. „Hier iſt dein Geburtstagsgeſchenk,“ ſagte
ſie lächelnd, „dein Butterkuchen, auf dem du heute
morgen in aller Frühe ſpazieren gegangen biſt

Zur Flucht der Prinzeſſin Luiſe von Koburg.
Wien, 2. September. Der hieſige Anwalt des

Grafen Mattaſich-Keglevich, Advokat Steiner, er-
klärte, die Entführung der Prinzeſſin Louiſe ſei
nicht zwecks Vereinigung mit Mattaſich erfolgt,
ſondern um der Prinzeſſin Gelegenheit zu bieten,
die Wiedererlangung der bürgerlichen Rechte anzu-
ſtreben. Die Prinzeſſin will auf Grund der Gut-
achten einwandfreier Pſychiater die Aufhebung ihrer
Entmündigung und dann die Scheidung von ihrem
Gatten, dem Prinzen Philipp von Koburg, erwirken.
Dieſer hingegen wird die Hilfe des Geſetzes gegen
die Flüchtigen anrufen und ihre Rückkehr in die
Heilanſtalt bei Coswig erzwingen.

Dresden, 2. Sept. Von durchaus glaub-
würdiger Seite erfahren die Dresdener Nachrichten
Am Tage vor der Flucht der Prinzeſſin hatte ein
Herr das von ihr verlaſſene Parterrezimmer ge-
mietet. Dieſer Herr iſt mit ihr zugleich verſchwunden
Er war ſchon kurze Zeit vorher in Elſter anweſend,
hatte in einem kleinen Häuschen im Ortsteil Keſſel
einem Teil des alten Dorfes Elſter) gewohnt, ſich

auf dem Badeplatze durch Ausführung von Taſchen-
ſpielerſtückchen bemerkbar gemacht und verkehrte
mit einer Dame, die gleichfalls in einem Dorfe
bei einem Fuhrwerksbeſitzer wohnte. Dieſer Herr,
der ein Graf ſein ſoll, und die Dame haben bei ge-
nanntem Fuhrwerksbeſitzer für die Nacht vom 30.
zum 31. Auguſt zwiſchen 2 und 3 Uhr einen Wagen
beſtellt Sie wollen im Mondſchein nach Eger
fahren der Beſitzer mußte deshalb die Pferde tag-
über im Stalle ſtehen laſſen. Der Kutſcher iſt
geſtern zurückgekehrt. Nach ſeiner Ausſage hat er
unterwegs Befehl erhalten, nicht nach Eger, ſondern
nach Hof zu fahren, von wo die Prinzeſſin mit
ihrer Begleitung (zwei Herren nach München weiter
gereiſt ſei.

Bad Elſter, 2. September. Es darf
als ſicher gelten, daß die Flucht der Prin-
zeſſin Luiſe von Koburg in einem pferdebe-
ſpannten Wagen, nicht im Automobil be-
werkſtelligt worden iſt. Die geräuſchvolle
Ganga't eines ſolchen würde beſtimmt die
Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt haben. Bei
dem Maurer Trampel in dem Ortsteil
„Keſſel“ hatten ſich ſeit 14 Tagen mehrere

Herren einquartiert, die am Mittwoch früh
plötzlich abgereiſt ſind. Aus ihren Aeußer-
ungen hat Trampel entnommen, daß dieſelben
Ausländer waren und den Kreiſen der
Ariſtokratie angehören. Die Prinzeſſin
hatte am Abend vor der Flucht das Theater
beſucht. Jn ihr Zimmer zurückgekehrt,
klagte ſie über Kopfſchmerzen und bat,
nicht geſtört zu werden. Sie wurde, wie
immer, in ihr Zimmer eingeſchloſſen und ſie
ſelbſt verſchloß es nochmals von innen. Als
man früh nach ihr ſehen wollte den Tee
hatte ſie um einige Stunden ſpäter als ſonſt
beſtellt war ſie verſchwunden und
das Zimmer noch verſchloſſen. Die Flucht
muß alſo mittels einer Leiter erfolgt ſein.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Verſchiedene Fälle!“

Jmmer giebt es auf der Welt mannig-
fache Fälle und ſo Manches ſtürzt und
fällt, ach, mit Rieſenſchnelle. Zeitig
fiel das Laub ſogar in des Waldes Hallen

nur der Regen will dies Jahr leider
gar nicht fallen! Gar ſo trocken lags
und ſchwül über Tal und Hügel weil
kein Waſſer fiel, ſo fiel jeder Waſſerſpiegel.

Dieſer Sommer kam zum Ziel als
ein Waſſerhaſſer doch trotzdem kein Waſſer
fiel, fiel ſo viel ins Waſſer! Durch
des Sommers Trockenheit fällt der Wert
der Ernte darum tut es uns kaum leid,

wenn er ſich entfernte nun das Laub
vom Baume fällt aber wird ſichs zeigen,

auch im Werte ſinkt das Geld denn
die Preiſe ſteigen! Dieſes fällt und

jenes fällt, Werte und Papiere, Jeder
hütet drum ſein Geld daß er's nicht ver-
liere. Etwas Ausfall liegt jetzt nah
hat man Ruſſen liegen doch hat man
„Hibernia“, lacht man froh: „Ge
ſtiegen“!“ Freundlich blickte ſchon der
Staat auf die Grube nieder doch der
Plan ward nicht zur Tat nein, der Plan
fiel wieder. Was im „Schooß“ der Erde
ſchlief bleibt „Privaten“ eigen denn ein
Staat will ſich ſo „tief“ ſchließlich nicht
verſteigen! Es paſſiert manch wichtger
Fall auf dem Erdenrunde, und von
Japan überall ſpricht man jeder Stunde

Japan legt ein Goldfeld bloß, da
die Büchſen knallen iſt ihm gleich das
große Loos in den Schooß gefallen!
Neue Fälle überalll! Seit den letzten
Wochen wurde auch Port Arthurs Fall

allgemein beſprochen. Widerſprechenden
Bericht lieſt man alle Tage „fällt es
oder fällt es nicht das iſt hier die
Frage! Und aufs Neue hört die Welt

Schlachtendonner hallen eh die ſtarke
Veſte fällt wird noch Mancher fallen.
Und man fragt: Wie lange noch geht das
Wüten we ter? Spräch das Schickſal
endlich doch 's iſt genug!

Ernſt Heiter.
Wetterbericht des Kreisblattes.
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Hausfrauen ggbrauchetKondensierte Aipenmich

Nestle
Vollerßahmgehalf. überall käuffich.

M

For
r

eidenstoffe r enan. Muster portofrei.
iDeutschlanäs grösetes Spoei

Leipzigerstrasse 48, Koke Marun
5 Gr. Ober-, Unterbett und Kiſſen, O

Gottesdienſtanzeigen.
zuſ. I21, M., Hotelb. 171 M., Ausſt. ien-Sonntag den 4. Sept. (XIV. p. Trin.)

predigen:
Stadt. Vorm. 10 Uhr Diak. Scholl-

meyer. Vorm. 11 Uhr: Kinder-gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Prediger

Grundſtück-Verkauf.
Beabſichtige mein

großer Werkſtatt, Oelgrube 16,
paſſend für jedes Geſchäft, zu ver-

Haus mit
Betten 221 M. N ichtpaſſ. Betrag ret.
Preisl. grat. A. Kirſchberg, Leipzig,
Grimmaiſcheſtr. 24, J.

Verſicherungsgeſellſchaft, 1863 ge-
gründet, (Syſtem der festen Prämie)
ſucht per ſoſort für den Regierungs-
bezirk Merſeburg einen tüchtigen,

die Schuldner felbſt tätigen Bezirks General
Agenten mit Reiſetätigkeit evtl. auch

Emaille.
W billigst, D eingetroffen bei
H. Becher, Schmaleſtr. 29.

Soweit der Vorrat reicht, ſchwere

immer. 28 cm.
90 Ptg.

dan. Abends 8 Uhr: Jünglings-en e n er kaufen. o Zieixes
o

Stifts-S Mk. 900,00 gelder,
Privat-Mk. 400,000

von 3 o an auf Acker 1. oder
2. Stelle in get. Poſten auszuleihen.
H. Silherherg, Surreetest

Viktugliengeſchäft, ginn
in der Stadt Halle a. S. bel., iſt für
800 Mk. zu verkauſen. Jährl. Miete
480 Mk., tägl. Einnahmen 35—-40 Mk.

H. Dietrich, Halle a. S.,
1757) Meckelſtraße 21.

des verſtorb Gaſthofsbeſitzer Gustav
Höfer erſuche ich ergebenſt, ſich bis
10. September 1904 wegen Verein-
barung der Reguljerung mit mir in
Verbindung zu ſetzen.

Merſeburg, den 3. Septbr. 1904.
1761) Paul Thiele.

Ein Offfzier a. D. ſucht

Hühner-Ahbschuss
gegen Penſionszahlung.

Offerten unter Nr. 1753 an die
Expedition d. Blattes.

Reiſe- Beamten zur Akquiſition.
Stellung gut dotiert. Gefl. Offerten
sub. J. K. 9463 bef. (1756

Rudolf Moſſe in Berlin SW.
N 2 Schweſtern, alleinſteh., 21 u. 24Beell! 5 Barerenhe

J., Barvermögen je 380,000 Mk.,
möchten ſich ſofort mit ehrenhaften, wenn
auch ganz vermögensloſen Herren verhei-
raten. Aufrichtige Bewerbungen unter
„Reform“ Berlin S. 14 erbeten. (1714

Junges Mädchen
zur Erlernung von feinem Putz
per ſofort oder ſpäter unter günſtigen
Bedingungen geſucht. (1763
Martha Merkoer, kl. Ritterſtr. 5.

ICHELS a Ci BERLIR zw. n
a

Für
IIZetheiligungs-

oder Capital-
Geſuche und -Angebote wird man durch die
Annonce in der Regel immer geeignete
Reflectanten finden, wenn das Jnſeratzweck
mäßig abgefaßt wird und in dem richtigen
Blatte erſcheint. Man mache ſich im Falle
die 40 jährigen Erfahrungen der Annoncen
Expedition Daube Co. m. b. H. zu Nutze.
Practiſche Jnſertions Vorſchläge bereit
willigſt. Centralbureau: Frankfurt a. M.

Eine Kochlernende

ſofort geſucht. (1752
Alfred Hempel, Halle a. S.,
Zum „Rizzi-Bräu“, am Leipz. Turm.

t d2. Etage a en Atter
zu vermieten Markt 23. (1608

S
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Merseburger
Färberei un chem. Waschanstalt

Von

Otto Zücelke
Ladengeſchäft: Färberei-
Burgſtraße 18 Annahme:urgſtraße O l 9 r Il h 16.

empfiehlt sich zur besten Ausführung aller zur
Branche gehörigen Arbeiten (1398
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Prachtvolle Plättwäſche

S erreicht man leicht und sicher mitmirt
Amerikanischer7

Brillant- blanzstärke
Fritz Schulz jun., Akt. Gor., Leipzig.

Nur echt mit Schutzmarke Globus“ in Packeten à 20 Pfg.

Wäschemangeln (Drehrollen)
neueſter Konſtruktion, jed. Größe, für Lohn-,
Kraft- u. Hausgebrauch. Neu! Durchdreh-
mangel, kehrt ſelbſtthätig um. Prämiiert:
Goldene Medaillen Crimmitſchau 1902,
Luckau 1903, Freiberg i. S. 1903, Marien
berg i. S. 1903. Reelle Garantie. Raten-

(2769

h h
zahlungen geſtattet.
Größte u. älteſte Mangelfabrik Brnst Herrschuh, Chemnitz e S.

Jn meiner neu eröffneten Filiale

I Don 5verkaufe ich
Beht

9 JMeißner Blauzwiebelgeſchirr
(Stempel: „Meißen“)

De ca. 20 h unter den ortsüblichen Preiſen.
Dasſelbe Geſchirr wird auch verliehen.

Arie et rernh. G. Wilke),Größtes Glas- und PorzellanSpezial Geſchäft,

ntenplan 2 u. Dom Xr. 5.714)

ferd und
Wagen- Auktion.
Am Sonnabend, den 10. Sept. d. J.,

von vormittags 10 Uhr an
werde ich im Gaſthofe zur grünen
Linde für Rechnung wen es angeht:

1 Kutſchpferd, 1 Landauer, 1 halb
verdeckten und 1 offenen Wagen,
1 Schlitten, div. Geſchirr, Reit
ſattel, Decken, Pelzdecke, -Mütze
und -Kragen

öffentlich meiſtbietend gegen Bar-
zahlung verſteigern. (1758

Werſeburg, den 2. Sept. 1904.
Fried. M. Kunth.

Ortskranukenkaſſe
des Maurergewerks

u Merseburg.
Donnerſtag, den 8. September,

abends 1.7 Uhr
in der „Guten Quelle
Ausserordentliche

General -Versammlung.

Tagesordnung:
Stellungnahme zum Krankenkaſſen-

Verband. Zentral- oder Kreis-
krankenkaſſen Verband und Ver-
ſchiedenes. (1739

S 99 9Preußiſcher Beamtenverein.

Etwaige Beſtellungen auf Ein-
trittskarten zum Halle'ſchen Stadt-
theater ſind umgehend beim Herrn
Landesſekretär Eilert Koſſe
der Landes Verſicherungsanſtalt
hier ſchriftlich niederzulegen.

1716) Der Vorſtand.
Königsberger GeldLotterie.
Hauptgewinn 75 000 Mk. Ziehung
vom 15.--17. September 1904.
Preis: 3 Mk. per Los empfiehlt

Louis Zehender,
1717) Buraſtraße.

h nvon Mk. 3,50 an,
blau u. eichenfarbig,

S rohe, ſtarke
Grbirgs- Wagen

in ſchöner kräftiger Ware, mit

Flachſpeichenrädern
empfiehlt bekannt billigst

Otto Bretschneider
Eiſenwarenhandlung

Kleine Ritterstrasse 2b.
(neben der Reichskrone). (1765

142000 Mark,
d'e mir p. Oktbr. zurückgez. werdenwill ich, auch geteilt auf Ackerhypothek

ausleihen. Angebote erbitte unter
A. N. 343 an Rud. Moſſe, Magdeburg.

Wasche mit

Nurecht i RorTBARd

Allein echt zu haben bei:
Frau Friedr. Adler, Carl Artus,
Frau A. Berger., Walter Bergmann,

Albert Bielig.
J. F. W. Buschmann Sohn.

Konsum-Verein, Gust. Fischer,
Wilh. Fuhrmann. Fr. Franz Herr-

furth. Rich. Kupper.
Leop. Meissner, Rich. Ortmann,
J. E. Panecke., Adolt Schüfer,
Gust. Schulze, Rob. Schulze,

Karl Steger, C. Teuber.
Ernst Weidling. Anton Weltzel.

Herm. Wenzel. Franz Wirth.

Aug. Brauer,

O. Fritze s Bernstein-Lackfarbe,
Marke „Frauenlob“, beſter Anſtrich für Fußböden.

I Leinöl Hirniss,ſchnell trocknend,

u
nicht nachklebend.

Deltarben
in allen Nuancen.

Emaille-Lackfarbe (weiß),
für Fenſter, Türen, Waſchtiſche 2c., trocknend in 4-5 Stunden.

Bronzen, Schablonen, Pinsel,
Bohnerwachs ete,

offeriert zu billigſten Preiſen

W h. Icieeich,
Bige, gesunde, schmackhafſte Küche mit

s Suppen-
u. Speisen-

stets frisch zu baben bei

(993

Adler-Drogerie,
Entenplan.

W C. Suppen-
würfel und Bouillon-Kapseln,

W. Kötteritzseh, Gotthardtstr. 11.

D i e s G s

schungen
s ammengeste

bewährt und

der
Ilt.
wird

hat

Zu haben in allen
Fritz Schulz,

e Verkaufsstellen u. a.

Mundwass er
Wissenschatft

ärztlieh
Preis pro FPlasche N. 1.50.

Apotheken und Droge rie nm,

Bestes Antiseptikcum

für Mund und TZähne.
den neuesten Por-

entsprechend 2zu
ganz hervorragen d
empfohlen.

s t

s i o h

(1525

Fabrik.hemischeLeipzig,
Kaiser-Drogerie Hax Hagen, Rossmarkt 3.

Das grösste Seidenstoff-Lager in verbürgt soliden

Von BZrauitseiden
sowie in allen Seidenstoffen für festlichkeiten,

Bäder, Promenade unterhält bei e
Preisen das deutsche Seidenhaus,

Bemusterung werhiend .Polich, Leipzig
umgehen positfrei

mit ausziehb
von

4

v s F nene F.r W 5 ze.

Brennmaterial ersparende

LO0COMOBILEN
arem Röhrenkessel

4 300 Pferdekraft,
dauerhafteste und zuverlässigste

Betriebsmaschinen fürDmaustrie n [anäwirthschaft,AusziehbareRöhrenkessel, ſy M

e Centrifugalpumpen,
S PDreschmaschinen bestersysteme.

Hermann Gereke,
Aeussere Halle'sche Str.c t t

Leipzig-Gohlis,
38.

Stahlpanzer-
beldschränke

255thermit und Bee cher

J. C. Petzold,Geldſchrautfabrik Magdeburg.

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.

Pulver,
Marke Koloſſal, regt bei Ochſen,
Schweinen, Schafen und Kälbern die
größte Freßluſt an, bewirkt bei allen
Tieren ſtarken Knochenbau u. ſchnellſte

Fleiſchbildung.
I Pfundpakete à 50 Pf.

Pa. phosphor-
ſauren Futterkalk

30/35 o empfiehlt (1721

Oscar Leber
Drogen und Farben,
Burgſtraße Nr. 16.

nuehen Sie?

Käufer?
Leilnaver?

für hieſige od. auswärtige Geſchäfte,
Fabriken, Grundſtücke jeder Art,Güter 2c. Raſch und digtret be
ſchafft ſolch e E. Kommen kein Agent),
Leipzig, Thomasgaſſe 9 I ap. Ver
langen Sie koſtenfreien Beſuch
zwecks Beſichtigung und Rückſprache.

4000 Maria
auf zweite Hypothek an Aecker, in
der Merſeburger Flur belegen, gold-
ſicher, per 1. Oktober geſucht. Off.
sub. W. 100 in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen. (1760
Gel bis 300 Mk. gegen

ratenweiſe Rückzahlung
giebt diskret und ſchnell Jrmnler,
Berlin, Gitſchinerſtraße 92. Viele
Dankſchreiben. (1767

Für die Redaltion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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